
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 59 (1972)

Heft: 9: Technik und Naturwissenschaften in der Perspektive der Zukunft

Vorwort: Zum Geleit

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


schweizer
schule Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

1. Mai 1972 59. Jahrgang Nr. 9

Technik und Naturwissenschaft in der Perspektive
der Zukunft

Zum Geleit

Der ß//'c/r /'n d/'e Zufrun/f, e/'nsf Pr/V/'/eg von
Göttern, D/'cttfern und Prophe/en, /'sf heuZe
zum erns/ha/Zen y4n//'egen der tV/ssensctta/f
geworden. W/ssenscba/Z und Techn/'/r über-
schüf/en uns /'n wachsendem Tempo m/7

Erb'ndungen. D/'e Fü//e an «Fachs» er/aub/
es den Porschern, genauere w/'ssenschatt-
//che Prognosen zu sfe//en a/s d/es früher
der Fa// war. «Prognose» he/S/ aher n/'ch/s
anderes, a/s daS man das Kün/Z/ge a/s wahr-
sche/n//ch ersch//e6f aus y4nha//spun/c/en /'m

Vergangenen, vor a//em /'m JüngsZ-Vergan-
genen, das w/'r Gegenwar/ nennen. Ehen
dar/n bes/ehZ d/'e Kues/ des Prognos//7cers,
/'n dem bere/'Zs vor/fegenden Ses/and, /'n der
schon rea//'s/'er/en Gescb/'chZe, d/e dem
Durchschn/7/svers/and verborgenen H/'ndeu-
Zungen au/ das, was /comm/, zu enZdec/cen
und zu deuZen. Und /a//s der PrognosZ/'/ter
posz ZesZum se/ne Kar/en au/dec/t/, w/rd er
genau angehen /tonnen, woraus er gesch/os-
sen haZ, daS es so tomme, w/'e es ge/com-
men /'s/. - We/7 aber anderse/'Zs das /'m sZr/Tc-

Zen S/nne gesch/chZ//che Ere/'gn/'s s/ch ge-
rade n/'chZ aus dem vorgegebenen SesZand
ab/e/7en /äSZ; we/7 d/'e Zre/'e, sponZane EnZ-

sche/'dung /'m Sp/'e/ /'sZ, so daS se/bsZ das
Z7cchsZwahrsche/n//che n/'chZ geschehen
muS und das (7ttwahrsche/'n//chs/e gesche-
hen /tann - darum werden abso/uZ zuver/äs-
s/'ge Voraussagen n/ema/s erre/'cbZ. (Jose/
P/'eperJ.
Und doch haben d/'e Forscher Or/'enf/'erungs-
pun/cZe geseZzZ, d/'e s/'ch m/'Z e/'n/'ger S/'cher-
he/7 zu b/'n/en /'n d/'e Zu/tun/Z verb/'nden /as-

317 sen. So wande/Z s/'ch das Phänomen «Zu-

/tun/Z» /angsam von e/'nem Ob/e/c/ der Spe-
/tu/aZ/on /'n e/'n so/ches des /cühnen Ka/Ztü/s,
a/so der w/'ssenscha/Z//'chen Forschung und
P/anung. Zur D/'s/cuss/'on sZehZ heuZe wen/'-

ger, w/'e We/'nr/'ch R/e/cer sag/, was /commen
w/'rd, a/s v/'e/mehr der Ze/Zpun/cZ, wann es
sowe/'Z /'s/. Es /'s/ Mode geworden, Ze/'ZZa/e/n

der Zu/cun/Z au/zusZe//en, a/so z. S. zu sa-
gen, daß w/'r /'m Jahre 2070 synZheZ/'sche
Lebewesen erzeugen, /'m Jahre 2080 /cünsZ-

//'ches W/eZZer machen, /'m Jahre 2090 dop-
pe/Z so a/z werden a/s heuZe. LebZen w/'r b/'s-
her /'n dem Ge/üh/, /'n d/'e Zu/tun/Z h/'ne/'nge-
/ragen zu werden, so haben w/'r heuZe eher
d/e EmpZ/ndung, daß w/'r d/'e Zu/tun/Z /'n d/'e

GegenwarZ here/'nho/en.
D/'e Zu/tun/Z haZ v/e/e und/'chZe SZe//en, aus
denen s/'e /'n d/'e GegenwarZ s/'c/terZ. S/'e

dr/'ngZ durch a//e Poren und Ff/Zzen unserer
Ze/7, es g/'bz /te/'ne schar/e Grenze zw/'schen
heuZe und morgen, /a n/'chZ e/'nma/ zw/'schen
ges/ern und morgen: Schon vor 450 Jahren
ze/'chneZe Leonardo da V/'nc/' KonsZru/tZ/'ons-
p/äne /ür L/nZerseebooZe, F/ugzeuge und Ma-
sch/'nengewehre. HeuZe arbe/'Zen d/'e For-
scher /'n zahttosen Labors, /'n den Raum-
ZahrZzenZren und /'n KonsZru/tZ/onsbüros an
der We/Z von morgen. D/'e Pro/e/t/e /tün/Z/'ger
JahrzehnZe s/'nd bere/'Zs au/ den Re/'ßbreZ-
Zern s/t/'zz/'erZ. Und es bes/ehZ /te/n /An/aß, an
/'brer Rea//'s/'erung zu zwe/7e/n. Der Flu/-
bruch von unserem P/aneZensysZem /'n den
We/Zenraum /'sZ nur noch e/'ne Frage der
Ze/7. E/'ne Frage der Ze/7 /'sZ aber d/'e res/-
/ose ^u//f/ärung des Gehe/mn/sses der Ver-
erbung und des Lebensursprungs, der Le-
bensdauer und der MuZaZ/'on.

Ob uns aber d/'ese Ze/7 noch zur Verfügung



sfebf? /cb b/'/7, offen gesfancfen, s/cepf/sc/?.
Pefer Affes/a/ider scbre/'bf Z/i se/'nem ßucb
«D/'e /efzfen Tage der Gegenwarf«: Offenbar
feben w/r beufe fm Ze/fa/fer e/'nes untrer-
nünff/gen Paf/ona/fsmus. Denn w/r s/nd we-
der /'n der Lage, d/'e We/f zu begre/'fen, nocb
s/e vernünff/g zu ges/a/fen. W/r bei/ö/bern
s/e m/7 /A/s-ob-/deen. E/'ne so/cbe /'sf der
G/aube an e/'n (sfä/id/'ges,) w/rfscbaff//cbes
Wacbsfum, d/'e Vorsfe//ung e/gengesefz/Z-
ober fecbno/og/'scber Enfw/c/c/ung, d/'e ///u-
s/'on, raf/'onafe Po//7/'/r se/' /'rgendwann e/'nma/
mög/Zcb.«
A/acbdenL/Zcb sf/'mmf e/'ne Presseme/dung
aus Rom, d/'e /cürz//'cb ireröffenf/Zcbf wurde:
Während e/'ner S/'fzung der FAO refer/'erfe
e/'n l/erfrefer des berübmfen fecbno/og/'-
scben /nsf/fufes iron ZWassacbuseffs über d/'e

Grenzen des Eorfscbr/'ffs. Er fübrfe unfer
anderem aus, daß auf e/nem begrenzten
P/anefen d/'e mafer/'e//e Produ/d/on n/'cbf un-
bescbrän/cf we/fergeben /rann, /sf d/'e /ndu-
sfr/egese/fscbaff auf der ZWax/ma/Zs/erung
der Produ/d/'on und e/'ner /W//7//na//s/ef'ung
der Konfro/Zen gegründef, so fübrf L/ngfe/cb-
gew/cbf zw/'scben unbescbrän/cfer Ausbeu-
fung und bescbrän/cfen /W/7fe/n um das Jabr
2000 zu e/'nem Ko//aps. Den Veranfworf//-
eben, so me/'nf d/'eser Forseber, sfeben zwe/'
Wege offen: den D/ngen /'bren fre/'en Lauf
zu /assen und dam/'f den We/funfergang zu
beseb/eun/gen, oder Zbn dureb d/'e \/ernunff,
d. b. dureb e/'ne w/'r/tsame Konfro//e zu ver-
zögern. So oder so aber w/'rd der unauf-
ba/fsame «Forfscbr/'ff« e/'nes Tages zum
Sf/'//sfand frommen oder /'ns Gegenfe/7 um-
sebfagen. D/'e amer/'fran/'scben W/'ssen-
sebaffer s/'nd s/'cb vö///'g /'m frfaren, daß es
schwer bä/f, /Wenseben, d/'e vor a//em an

s/'cb und fraum an d/'e anderen den/ren, von
Zbrem Dnfersucbungsergebn/'s zu überzeu-
gen. Dnd dam/7 frommen w/'r w/'eder zurücfr
zu Pefer /4ffes/ander, der uns davor warnf,
/'rgend efwas abso/uf zu sefzen. Was aber
fo/gf dann? Kurf /Warb' macbf befere Zusam-
menbänge s/chfbar: Der /4b/ebnung Goffes
fo/gf d/'e Zersförung der Wafur und dam/7
d/'e Se/bsfvern/'cbfung. Won der Goff/os/'gfre/7
des /Wenseben gebf d/'e Enfw/'cfr/ung /ang-
sam, aber grad//'n/'g der /Wenscben-/os/'gfre/7
des P/anefen Erde enfgegen.

Erwarfef uns a/so e/'n re/af/'v rasches Ende
/'n Scbrecfren, so, w/'e es /'n der >Apofra/ypse
geseb/'/derf w/'rd, e/'ne We/ffrafasfropbe, ver-
ursacbf durch den l/ng/auben, d/'e L/nver-
nunff, d/'e Ses/7zg/'er und den Ego/'smus des
/Wenseben? /cb wage es n/'cbf, das Trauma
von den /efzfen Tagen der Gegenwarf her-
aufzubesebwören. Wenn näm//'cb n/'cbfs ab-
sofuf gesefzf werden darf, dann gew/'ß auch
n/'cbf d/e drohende Kafasfropbe. Wenn w/'r
v/'e//e/'cbf auch n/'cbf auf d/'e menscb/Zcbe
Wernunff hoffen dürfen, so doch wen/'gsfens
auf den gufen WZ//en /ener, d/'e /'bre Kraff
aus dem G/auben an das Gufe schöpfen.

D/'e /dee zu d/'eser Sondernummer gab m/'r
e/'n Sympos/'um, das an der Kanfonsscbufe
Zug unfer dem Pafronaf der F/'rma Land/'s
& Gyr /'m Februar d/'eses Jahres veransfa/fef
worden war. M/'f dem Dan/r an d/'e Werfasser
der fo/genden ße/'fräge verb/'nde /'cb den
Wunsch, daß d/'e h/'er aufgeworfenen Pro-
bfeme und d/'e b/'er enfw/'cfre/fen Gedanfcen
/'n unseren Lesern das ßewußfse/'n um un-
sere Weranfworfung a/s Lehrer und Erz/'eber
/'n der Perspe/d/'ve der Zu/runff waebzuru-
fen vermögen. Cf7

Ist die moderne Technik der Weg zum Untergang oder zum Aufgang?
Franz Dilger

Max Frisch läßt in der «Chinesischen Mauer«
den Fleutigen sagen: «Wir stehen dort, wo
Adam und Eva gestanden, nämlich vor der
Frage, ob wir die Menschheit wollen oder
nicht.» - Eine hybride Frage! Als ob das in

unserer Macht läge! Ich stelle eine fröm-

mere Frage: Will uns Gott oder will er uns
nicht? Wohl kann der Einzelmensch Fland
an sich legen - wobei es jeweils fraglich ist,
ob das aus Freiheit oder Zwang geschieht -
aber daß die Menschheit sich selbst eines
Tages liquidiert, ist höchst unwahrschein- 318


	Zum Geleit

